
Handreichung zum Kirchenchorausflug am 29.07.2018 

Tagesablauf 

Start Aktivität Dauer 

10:15 MS ab > Fahrt nach Kleinhöhenrain (über Grafing, Glonn, Unterlaus und Großhöhenrain) 0,7 h 

11:30 Mittagessen im Gasthaus „Zur schönen Aussicht“ in Kleinhöhenrain 2 h 

 Verdauungswanderung um den halben Ort (Bienenlehrpfad, Skizze s.u.) 0,7 h 

13:30 Fahrt über Bad Aibling/Willing nach Berbling 0,5 h 

14:00 Besichtigung der Kirche in Berbling (Lied s. u.; Spiegel) 0,7 h 

14:40 Fahrt nach Bad Aibling, Bus parkt am Kurhaus/Heimatmuseum und –garten 0,3 h 

15:00 Kaffee- und Eiszeit: einige Lokalitäten bieten sich an (Skizze s.u.); Toiletten im 
Heimatmuseum, in Cafe’s und am Kurgarten-Südostende 

1 h 

 Alternative: Schlendern im gepflegten Kurpark  

 Alternative: Besuch des Heimatmuseums   

16:00 Fahrt ab Kurhaus nach Weihenlinden 0,3 h 

16:20 Führung und Andacht (Ablauf s.u.) in der Wallfahrtskirche Weihenlinden mit 
Brunnen- und Gnadenkapelle, Schlupfwallfahrt zur Hl.-Grab-Kapelle 

1 h 

17:20 Fahrt von Weihenlinden zum Bräustüberl nach Maxlrain 0,3 h 

 Alternative: Wanderung ab Weihenlinden zum Bräustüberl nach Maxlrain 
asphaltierte Straße, kaum Verkehr, ca. 2,8 km 

0,7 h 

17:45 Tagesausklang im Bräustüberl Maxlrain 2 h 

 Alternative: beschilderter Rundwanderweg durch den Golfplatz, vorbei an 
Golfer-Heim und Schloss, ca. 3,5 km 

1 h 

19:45 Fahrt nach MS (über Elkofen, Grafing und Ebersberg) 1 h 

20:45 MS an  

Mitzubringen sind … 

 wie immer: Fröhlichkeit und Sangeslust 

 gelbes Notenheft und ausgewählte Noten aus der 
grauen und blauen Mappe 

 gutes Schuhwerk für die Wanderer 

 Durstlöscher und Knabberzeug 

 Spiegel zur bequemeren Betrachtung der 
Deckenmalerei! 

Kleinhöhenrain, Gasthof „Zur schönen Aussicht“ 

Der Hof ist seit über 375 Jahren im Familienbesitz und seit mindestens 280 Jahren wird eine Gaststube betrieben. 
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Aller Augen warten… BM 11 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bienenlehrpfad 
https://www.outdooractive.com/de/themenweg/chiemsee-alpenland/bienenlehrpfad-
kleinhoehenrain/17478186/ 
Weglänge: ein bisschen runter und a bissal aufe: 2,6 km 

Berbling Kirche 

Kirche Hl. Kreuz, Heinrichsdorfer Straße 18 

83043 Bad Aibling/Berbling 

Beschreibung: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Heilig-Kreuz-Kirche_(Berbling) 

Die Heilig-Kreuz-Kirche von Berbling wurde erstmals 1315 
erwähnt. Sie gehörte damals zur Hofmark Berbling, die bis zur 
Säkularisation 1803 mit dem Kloster Scheyern verbunden war. 
Die jetzige Kirche entstand in den Jahren 1751 bis 1756 an der 
Stelle des Vorgängerbaus. Sie wurde vom Scheyerner Abt 
Placidus Forster († 1767) gestiftet, der seinen Alterssitz in 
Berbling nehmen wollte. Dabei beabsichtigte er, die Kirche zu 

einer Gnadenstätte und Berbling dadurch zu einem Wallfahrtsort zu 
entwickeln. 

Der Bau der Kirche wurde vom Baumeister Philipp Millauer begonnen, 
der vermutlich als Vorlage die Pläne oder Skizzen Kilian Ignaz 
Dientzenhofers benutzte, die dieser für den Bau der von ihm 1724/25 
errichteten St.-Adalbert-Kirche von Potschapl in Nordböhmen entworfen 
hatte. Die Grundform der beiden Kirchen stimmt jedenfalls in vielen 
Details überein. Es ist ein gestrecktes Achteck, dessen Wände nach 
innen einschwingen und das mit einer Kuppel überwölbt ist. Nach 
Millauers Tod 1753 wurde der Bau von Hans Thaller (1719–1796) 
fortgeführt, der Millauers Witwe geheiratet hatte. Die Weihe der 1758 
benedizierten Kirche erfolgte erst am 4. Oktober 1789 durch den 
damaligen Freisinger Weihbischof 
Johann Nepomuk von Wolf, der zugleich 
370 Personen das Sakrament der 
Firmung erteilte. Die Weihe wurde von 
dem Vagener Maler Kaspar Weidtinger 

auf einer Votivtafel dargestellt, die sich in der Kirche befindet. 

Die reiche Stuckatur besteht aus Blütengirlanden, Kartuschen, Putten, Blumen, 
Weinlaub und Trauben. Im Stuck befinden sich Signaturen mit den Monogrammen „IR“ 
und „IF“. Es ist möglich, dass IR auf Jakob Rauch (* 1718) verweist, während bei IF 
Johann Feichtmayr oder Johann Funk vermutet werden. 

Die Deckenfresken befassen sich mit der Heilswirkung des Heiligen Kreuzes und damit 
des Berblinger Kreuzpartikels. Sie sind nicht signiert und wurden vermutlich von 
Johann Baptist Zimmermann, von dem sich eine Vorzeichnung erhalten hat, und 
dessen Schüler Johann Martin Heigl gemalt. Im Chorfresko ist die Kreuzesprobe der 
heiligen Helena dargestellt, im Deckengemälde die Schlacht an der Milvischen Brücke 
und über der Orgelempore die Wirksamkeit der Berblinger Kreuzreliquie. Weitere 
Wandgemälde befinden sich in den Zwickeln des Hauptraums sowie in der Vorhalle. 

Hier entstand unter schwierigen Bedingungen das Bild der betenden Frauen von Wilhelm Leibl 

https://www.outdooractive.com/de/themenweg/chiemsee-alpenland/bienenlehrpfad-kleinhoehenrain/17478186/
https://www.outdooractive.com/de/themenweg/chiemsee-alpenland/bienenlehrpfad-kleinhoehenrain/17478186/
https://de.wikipedia.org/wiki/Heilig-Kreuz-Kirche_(Berbling)
https://de.wikipedia.org/wiki/Hofmark
https://de.wikipedia.org/wiki/Wallfahrtsort
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Die von Johann Marggraff 1871 gelieferte Kanzel im Stil des Historismus wurde beim Umbau in den 1940er Jahren 
beseitigt und durch eine einfache Kanzel ersetzt. 

An der südlichen Außenwand befindet sich ein Epitaph von 1362, das in der Vorgängerkirche vor dem Presbyterium 
gelegen haben soll. 

Die Kirche sowie Friedhofsummauerung, Friedhofskapelle und Kriegerdenkmal stehen unter Denkmalschutz. 

Führung und Gebet 

 Schola: GL 296 Im Kreuz ist Heil, Im Kreuz …. 

 Gebet: Dein Kreuz, o Herr, verehren wir, und deine heilige Auferstehung preisen und 
rühmen wir: Denn siehe, durch das Holz des Kreuzes kam Freude in alle Welt. Gott sei uns 
gnädig und segne uns. Er lasse sein Angesicht über uns leuchten und erbarme sich unser. 
Dein Kreuz, o Herr, ….. 

 Chor: Heil‘ges Kreuz, sei hochverehret, ….Strophen 1/3/4 
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Bad Aibling   
https://de.wikipedia.org/wiki/Bad_Aibling 

Seit etwa 500 BC wurde Bad Aibling durch die Kelten besiedelt und im Jahr 15 BC durch die Römer besetzt. 

Um das Jahr 470 AD folgte die Besetzung durch die Bajuwaren. Es entstand ein Hof auf dem Hofberg (Agilolfinger). 
788 war Bad Aibling der Königshof (Pfalz) der Karolinger. 804 erfolgte die erste urkundliche Erwähnung als Epininga. 
Die Hofkapelle als Eigenkirche der Salzburger Erzbischöfe wurde im Jahr 927 bezeugt. 

Zwischen 1000 und 1200 nach Christus war der Ort Verwaltungssitz für die oberbayerischen Ländereien des Bistums 
Bamberg (Vogtei Aibling). 1180 erwarben die Gaugrafen von Falkenstein-Neuburg die Aiblinger Vogteirechte. Die 
Beurkundung als Markt wurde 1244 verliehen. Etwa sechs Jahre später, 1250, fiel Aibling von den Falkensteinern an 
die Wittelsbacher. Fünfzig Jahre später wurde das Pflegamt Aibling eingerichtet. Seit dem 14. Jahrhundert wird 
Aibling als Stadt bezeichnet. 

Anno 1321 erhielten die Bürger das Münchener Stadtrecht, d. h., dass sich Aibling „aufgrund eines herzoglichen 
Privilegs“ sein Recht bei der Residenzstadt München „holen“, also von diesem ableiten durfte. 1481 folgte die 
Erteilung der Marktfreiheit. Zum Ende des Dreißigjährigen Krieges, am 13. Juni 1648, besetzten schwedische 
Truppen Aibling, nachdem bei erbitterten Kämpfen fast alle Verteidiger gefallen waren. 

Aibling wurde im Rahmen des Spanischen bzw. des Österreichischen Erbfolgekriegs 1704, 1705 und 1741–1745 von 
österreichischen Truppen besetzt. Während des Zweiten Koalitionskriegs im Jahr 1800 rückten drei französische 
Divisionen unter Jean-Victor Moreau in Aibling ein. 1845 wurde eine Soolen- und Moorschlamm-Badeanstalt durch 
Desiderius Beck eröffnet. Am 31. Oktober 1857 folgte die Eröffnung der Mangfalltalbahn. Der Ort wurde am 17. Mai 
1895 durch Prinz Luitpold als Heilbad anerkannt. Am 27. Mai 1897 wurde mit der Lokalbahn Bad Aibling–Feilnbach 
die zweite elektrisch betriebene Bahnstrecke Bayerns eröffnet. 

1952 wurde das Gelände des Fliegerhorsts von der US Army übernommen und zur geheimdienstlich genutzten Bad 
Aibling Station ausgebaut. 

1971 wurde die Mangfalltalbahn elektrifiziert. Ein Jahr darauf folgte mit der Landkreisgebietsreform die Auflösung des 
Landkreises Bad Aibling; Bad Aibling und der größte Teil des Mangfalltales wurden Teil des Landkreises Rosenheim. 
1973 wurde die Lokalbahn Bad Aibling–Feilnbach stillgelegt. Im Jahr 2000 wurde eine Umgehungsstraße eröffnet. 

Im Jahr 2002 unternahm man eine Bohrung nach Thermalwasser (Tiefbohrung Bad Aibling Thermal 1) mit 
Niederbringung auf eine Endteufe von 2.299,7 m. Bad 
Aibling feierte 2004 sein 1200-jähriges Bestehen. Im 
gleichen Jahre wurde das Stadtspiel 1648 uraufgeführt 
und die Field Station 81 des Echelon-Systems 
aufgelassen. Ein Jahr darauf war der Beginn der 
Baumaßnahmen für die Therme Bad Aibling. Im Jahr 
2006 begründete Bad Aibling eine Städtepartnerschaft mit 
Cavaion Veronese in Norditalien. 2007 brannte das 
historische Kurhotel Ludwigsbad nach Brandstiftung aus; 
die Therme wurde eröffnet. 

Seit 2005 entsteht auf dem Gelände der ehemaligen Bad 
Aibling Station die Nullenergiestadt Mietraching. 

Der schwere Eisenbahnunfall von Bad Aibling ereignete 
sich am 9. Februar 2016 gegen 7 Uhr auf Höhe des 
städtischen Klärwerks auf der Bahnstrecke Holzkirchen-
Rosenheim. Es kollidierten frontal zwei Züge auf einer 
eingleisigen Strecke mit 12 Toten und über 17 Schwer- 
sowie 63 Leichtverletzten. 

Cafe‘s 

nicht wenige Cafe‘s und Eisdielen laden ein > > > > > > > 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bad_Aibling


- 5 - 

 

Weihenlinden 

Wallfahrtskirche zur Hl. Dreifaltigkeit 

Beschreibung: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Weihenlinden 

Die 1653 erbaute Kirche befindet sich auf einer 
alten heiligen Stätte, auf der schon im 16. 
Jahrhundert eine Martersäule, drei Grabhügel und 
zwei Linden standen. 1643 bis 1645 wurde dort 
eine kleine Kapelle errichtet und ein altes 
Marienbild aufgestellt. Nach der Entdeckung einer 
Heilquelle entwickelte sich Weihenlinden zu einer 
Wallfahrt, die 1650 an das Kloster Weyarn 
gelangte. Drei Jahre später wurde über der älteren 

achteckigen Kapelle von Propst Valentin eine große Kirche 
errichtet, die 1657 geweiht wurde. 

An beiden Längsseiten besitzt die dreischiffige Emporenbasilika 
Umgänge mit Fresken zur Geschichte der Weihenlindener 
Wallfahrt und eine Schlupfwallfahrt (der Eingang zur Heilig-Grab-
Kapelle ist als Schlupfwallfahrt ausgelegt, d. h. brusthoch). Im 
östlichen Mittelschiffjoch, hinter dem Hochaltar, befindet sich die 
alte Gnadenkapelle von 1644/45; sie ist ein Raum innerhalb der 
Kirche. Ihre Rokokostukkatur aus dem Jahr 1761 stammt von 
Johann Martin Pichler aus Erding. 

 

 

Führung und Kurzvesper 

Im Langhaus der Kirche: 

 Lied zur Dreifaltigkeit: 
Sei gelobt in Ewigkeit 
Strophen 1 - 4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Weihenlinden
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In der Gnadenkapelle: 
 

 GL 627: Vesper: O Gott komm mir zu Hilfe 

 GL 649-5/6: Vesper Psalm 

 GM 40: Groß sein lässt meine Seele 

 GL 433, 2.Str. Schweige und höre> > > > > 

 GL 649-9 Lesung 

 BM 55 Ave Maria 

 GL632-4: Bitte um seinen Segen 

 GL666-4: Salve Regina 

 Du lässt den Tag, o Gott, … 
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Im Bräustüberl Maxlrain 

Stachöderweg 2, 83104 Tuntenhausen/Maxlrain 

Zum Tagesausklang 

 A zünftige Brotzeit (oda a Essn), wos z‘tringa und a paar Liadl 

 Lieder aus der „Gelben Mappe“ 

 Pinzgauer Wallfahrt mit Alberts Strophen 
 

Das Spottlied taucht Anfang des 19. Jahrhunderts in deutschen und österreichischen Liederbüchern auf. Woher Text und Melodie 
kommen, ist unbekannt. Die große Wallfahrt der Pinzgauer ist im Jahr 1616 erstmals schriftlich verbürgt. 1789 hat sie der 
aufklärerische Salzburger Fürsterzbischof Colloredo (1772-1803) verboten. Dass mit der "Salome" im Lied die Geliebte und 
Lebensgefährtin des Salzburger Fürsterzbischofs Wolf Dietrich von Raitenau (1587-1612), Salome Alt, gemeint sein könnte, ist 
Spekulation. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. Die Pinzgara gingen um den Dom herum. Widiwadiweh, eleison!  
D‘ Fahnenstang’ is broch‘n, jetzt gängen’s mit‘m Trum. Widiwadiweh, eleison!  
Un’gschickt sans ja, des woaßt ja von eh,  
juch-he, widiwadiweh. G‘lobt sei die Christl und die Salome.  

3. Heilige Maria, jungfräuliche Zier Widiwadiweh, eleison!  
mach, daß koa Deandl koan Buma uns ned vaführt Widiwadiweh, eleison! 
Weil schwach werdn daat´n s alle, dös woaßt ja von eh, ……  

4. Heiliga Sankt Leonhard, laß’s Vieh uns net krepiern. Widiwadiweh, eleison! 
Sonst tuan mir nie mehr was in den Opfastock nei schiebm, Widiwadiweh, eleison! 
D‘ Ochsn san teuer, dös woaßt ja von eh, ……  

5. Heiliga Sankt Florian, du Wasserkübelmo, Widiwadiweh, eleison! 
Verschon unsre Häuser, zündt andre o, Widiwadiweh, eleison! 
Dös Foia dös fürcht ma, dös woaßt ja von eh, ……  

6. Der Schwobara Kirchenchor, der singt ja so vui schee, Widiwadiweh, eleison! 
Wenn ma den singa hört, duat oam glei as Herz aufgeh, Widiwadiweh, eleison! 
De mögn si unteranander dös woaßt ja von eh, ……  

7. Die wöchentlichen Proben, da muaß ma scho hiegehn, Widiwadiweh, eleison! 
Doch leider wolln des manche hoit gar net recht vasteh, Widiwadiweh, eleison!  
Doch wenn a Konzert ist, na möchtn´s ganz vorn steh…. 
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8. Die Proben treib‘n dem Stefan den Schweiß auf seine Stirn, Widiwadiweh, eleison! 
weil manche aus dem Chore so manches nicht kapierrn, Widiwadiweh, eleison! 
De dean na liaba ratschn, dös woaßt ja von eh, ……  

9. A nagelneue Orgel, sie ist nun eingeweiht. Widiwadiweh, eleison!   
Die macht ja unserm Pfarrer und alle Leut a Freid. Widiwadiweh, eleison! 
Doch neba d´Pfeifn singa, des tuat manchmoi weh. ………. 

10. Des auswendige Singa des waar hoit unsa Ziel, Widiwadiweh, eleison!   
und wenn´s a jeder taat, hät´s no mehra Sex-appeal, Widiwadiweh, eleison! 
Doch viele schaun in d´Noten – o je-mi nee! 
juch-he, widiwadiweh. G‘lobt sei die Christl und die Salome.  
 
11. Bitt ma und bet ma um a seeliges End. Widiwadiweh, eleison!  
dass koana vo uns in da Höll drunt verbrennt. Widiwadiweh, eleison!  
Ins Fegfeuer müass´ma, des wiss´ma von eh…. 
juch-he, widiwadiweh. G‘lobt sei die Christl und die Salome. 
 
12. De Pingara gehngant aus dem Dom heraus, Widiwadiweh, eleison! 
sie laffn glei eini ins nachste Wirtshaus Widiwadiweh, eleison! 
Da trinkans auf´d Gsundheit, des woaßt ja von eh….. 
juch-he, widiwadiweh. G‘lobt sei die Christl und die Salome. 
 
 
Strophen 6 bis 10 von Albert Hones, 15.07.2017 und SK 02.07.2018 

 
 
 
 

Allen Teilnehmern wünsche ich einen erlebnisreichen, einen schönen aber auch einen 
besinnlichen Tag in herrlicher Landschaft und hoffentlich bei reichlichem Sonnenschein! 

 
Euer Peter 


